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Welt ‚Nıch die platte und banale Diesseıitigkeıt meılne rung konstitutive Elemente verlorengehen: eiınmal die
Ich? schreibt Bonhoeftfter VOT seliner Hınrıchtung, 4501 - Authentizıtät, weıl das Medium dıe Differenz zwıschen
dern die tiefe Diesseıutigkeıt, In der dıe Erkenntnis des Orıgınal und Kopıe aufhebt, und dann dıe Tradıtion, weıl
Todes und der Auferstehung immer gegenwärtig 1STt. Au- das reproduzierende Medium seine Inhalte den zeıtliıchen
genscheinlich soll durch diese Arkandıszıplın die euchari- und räumlıchen Zusammenhängen entnımmt; Reproduk-
stische Erinnerung des Todes und der Auferstehung t1on trıtt die Stelle der Tradıtion, S1e besetzt diese
gyeschützt werden, damıt S1E als gefährliche Erinnerung ın Stelle. Authentizıtät und Tradıtion können NUr, WenNnn
der Offentlichkeit einer Weltrt wırken kann, In der die überhaupt, durch leibhaftige Partızıpatıon WEeET!-
Menschen ımmer wenıger 4A4US ıhren Eriınnerungen, immer den S1e mussen mır erlassen, das eben Gesagte über
mehr aus ihren Reproduktionen und als ihr eıgenes Expe- diesen Hınweıs hınaus noch auszutführen.
rıment leben

Ich wıll 1U  _ nochmals kurz auf dıe Frage zurückkom-
Was denn, (Gottes wiıllen, hat 1N1SETC Kırche bewogen, INCN, W as denn die Kırche mIt ihrer zentralen Kultfeier In
diesen Kommunikationsvorbehalrt angesichts der Massen- die massenmediıale Offentlichkeit treıbt. Wıll S1e miı1ıt dem
medienwelt preiszugeben? Selbst dıe profane Gesellschafrt Zentrum ihrer Liturgie „werben“ oder „evangelısıeren “ ?
kennt eınen Datenschutz; die Kırche, sıeht Aaus, Hat S1€e Angst, ansonstien nıcht genügend prasent seın »
kennt nıcht eiınmal mehr eınen Geheimmnisschutz. Wıe Mülßfste S1e nıcht vielmehr Angst haben VOT dem geradezu
konnte dazu kommen? Wıe dazu, da{ß dıe Kırche nıcht tödlichen Abnützungseffekt der Fernsehgegenwart? Und
grundsätzlich unterscheidet zwıschen eiıner partızıpatorIi- weılß S1e nıcht, dafs, Je unentrinnbarer, Je quası Omn1ıprä-
schen Offentlichkeit be] der Feıer des Geheimnisses selbst senNntLer dıe Medien für uns werden, uUumMmso aufregender
und deren reproduktiver Veröffentlichung In eıiner strıkt und attraktıver eınes Tages das se1ın wırd, W 3as iın ihnen
egalıtären Massenkultur, In deren Selbstdefinition „Ge nıcht besichtigen st? Gewiß, die Kranken, dıe Alten
heimnıs“ nıcht vorkommt Hängt die offizielle Kırche und Einsamen: für S1e, Sagt INan, sel die Eucharistie 1m
hıer einer naıven Medıientheorie an” Vermutlıich schon. Fernsehen da och eiınmal davon abgesehen, da{fß INa  S
Selbst WECNN INa  z sıch der heute iınsbesondere VO 'e1ıl Regeln nıcht VO  - ıhren Ausnahmen her ableiten sollte,
Postman verführerisch ıllustrierten Auffassung Marshall abgesehen davon drängt sıch die Frage auf, ob hıer die
McLuhans, wonach ausschliefßlich das Mediıum die Inhalte Massenkommunikation nıcht schnell soll,
determinıert, nıcht eintfach anschließen Maß, und auch W as eigentlıch personaler Kommunikatıon, also
WEeNnN I1a  — Baudrillards Sımulationstheorie mehr für einen persönlichem Kranken- und Altenbesuch pastoral gefor-
brillanten Gag als für eın beweıistähiges Argument hält, dert wäre”
wırd I1a  — doch uch dıe EXtIreme Gegenposıtion, wonach Ich werde den Verdacht nıcht l0s, da{fß dıe Kırche, die sıch
alleın dıe Inhalte und die Intention der (Gestalter das AaNSONSTLEN 11U  S sehr zögerlıch modernisıert, hıer ihrerseits
sıch neutrale Medium pragen, sehr skeptisch betrachten iın die Falle eınes gefährlichen odernismus gELAPPL 1STt.
mussen. Allzu leicht 7T INan SA} das peinlıche Daraus würde iıch S1€e mıt Ihrer Hılte SCIN befreien. Ich
Gegenteıl VO Sendungen, nämlich gul gemeınte ylaube, das käme eıner unbefangeren produktiven Me-
Sendungen. Das Medium selbst ertordert grölste Auf- dienarbeit In allen anderen Kommunikationsbereichen
merksamkeıt. Das wulßlsite schon Walter Benjamıns Kunst- LLUTr ZUZULE; ware In meınen Augen eın Beıtrag ZU
werkthese. Schon VO  - ihr könnte INa  z lernen, da{ß durch kırchlichen Kommunıikationskultur, VO der hıer die
die Reproduktionsmedien wWel für die kultische Erfah- Rede seın sollte Johann Baptıst Metz

Dıie Warnungen sınd berechtigt
Zur Dıskussion über den „katholischen Fundamentalismus“
1Dt innerhalb der katholischen Kiırche ausgesprochen fun- schen Kirche bewegungen, dıe mA1t m Grund als funda-
damentalistische Tendenzen ® Welche Strömungen, Gruppen mentalistisch bezeichnet werden können; sze vertreien 21n
UN Bewegungen gehören In dieses Umfeld? Ist überhaupt Gegenwarts- UN: Kırchenbild, das zur Besorgnıs Anlaß gibt.
sinnvoll, Bewegungen 7Z01€ das Engelwerk, das Opus De1 oder
dıe Priesterbruderschaft Petrus UnNTLer einem Oberbegriff zu Dıie Fundamentalıiısmusdiskussion 1St derzeıt 1m vollen
subsumieren, der aAM anderen geschichtlichen Zusammenhän- Gange. Der Begriff Fundamentalismus hat Aufnahme C
gCN $Iammt UN. vielfach als letztlich wen12 aussagekraftiges ftunden In die sozlologısche, dıe polıtische, psychologı-
Etikett dient? Der Münchner Dogmatıiker Peter Neuner greıft sche und neuerdings auch In die kırchlich-theologische
IM Jolgenden Beıtrag diese derzeıt el UN: ZU Teıil heftig Dıskussıion, und inzwıschen esteht durchaus die Gefahr,
dıiskutierten Fragen auf. Seıin Fazıt Es 210t In der Aatholi- da{fß als Modebegriff gyeradezu intlationär verwendet,
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wırd un: dabe1 seıne Schärte und Aussagekraft verlhert. orift „Fundamentalısmus” nıcht als Fremd-, sondern als
Dabe!I gyeht diesem „Ismus“ WwI1e vielen anderen VOT Eıgenbezeichnung, und War ın einer Schrittenreihe
ıhm wırd ın ENnSVCT: Linıe VO seiınen Gegnern verwendet dem Tıtel „  he Fundamentals”, die in den Vereinigten
und dient dazu, sehr unterschiedliche Phänomene Staaten 1910 bıs 915 veröfftfentlicht wurde un: evangelı-
sammenzuordnen, S$1€e verurteılen. IBIG Charakter1- kale Gruppierungen verschiedener protestantischer De-
sıerung eıner Konzeption als „fundamentalıstisch” ll nomınatıonen versammelte vgl Alfred Schmidt, Das Phä-
diese krıtısıeren, und kaum jemand umschreibt seine e1l- des Fundamentalismus In Geschichte und Gegen-
SCHC Posıtion miıt diesem Adjektiv. WAartT, 1ın Klaus Kienzler, Der LEUC Fundamentalısmus,

Düsseldorf 1990, 2—5353) Dı1e Nachfahren der Pılgervä-
ter konnten In den USA lange eıt hıiındurch iıhrer ıblizı-Geschichtliche urzeln des stischen Grundhaltung ren leiben. Als aber dıe Mıiıtte

Fundamentaliısmus des 19. Jahrhunderts 1m Gefolge VO  = Industrialisierung
und Verstädterung ıne Säkularısıerung des LebensSo kann nıcht wundernehmen, da ıne heftige Kon- tolgte und auch die Schulen un Universıtäten erfaßte,entstand, als 1ın Jüngster eıt nıcht 11UTLE allgemeın tführte das einer Auseinandersetzung MmMIt dem Denkenüber fundamentalıstische Strömungen ıIn der Kırche nach- der Neuzeıt, auf das diese Kreıse In keiner Weıse vorbe-gedacht, sondern Rofß und Reıter miıt Namen ZENANNL reıtetwurden, un: War ın dem VO Regensburger Dogmatıker

Wolfgang Beinert herausgegebenen Werk ‚Katholischer‘ Die Kontroverse entzündete sıch der modernen Ex-
Fundamentalısmus. Häretische Gruppen 1ın der Kırche? - Dıie historisch-kritische Arbeıt der Heılıgen
(Regensburg LO miı1t Beıträgen VO  j Wolfgang Beıinert, Schrift erschien „als die sroße Apostasıe VO Glauben der
Ludwig Bertsch, Bischof Heinrich Soden-Fraunhofen, Pe- Väter”; S1€e wurde verantwortlich gemacht für den moralı-
ter Hertel, Hans [ irs Balthasar). Die als „fundamentalı- schen Nıedergang der Gesellschatt. Im Gegensatz dazu
stisch‘ apostrophierten Gruppen eizten sıch heftig Z  _- nahm dıe Vorstellung VO der Verbalinspiration un: der
Wehr, S1€ wandten dıe ihnen Gebote stehenden Miıttel absoluten Irrtumslosigkeıt der Schrift die „Bedeutung
28 schon das Erscheinen dieser Studıe verhindern, eines Fundamentaldogmas” (Wılfried Joest, Fundamen-
und als das Buch In der Offentlichkeit WAafrl, wurde talısmus, 1n TIRFE I Insbesondere in der
fort heftig kritisiert: beruhe ausschließlich auf Intorma- darwinistischen Evolutionstheorie sah I1a  —_ einen Angriff
tionen 4US Apostatenkreısen und Nl sSOmıt höchst einselt1ig auf den bıblischen Schöpfungsglauben. Im „Affenprozels”
und unser1ös. VO  —_ 1925 wurde eın Biologielehrer gemalsregelt, weıl

dıe Herkuntft des Menschen A4US dem Tierreich behauptetBeıinert wurden SAl „Intransıgenz und Diskursunfähig- hatte. Manche der Gruppen VO „teilweıse chilia-keıit“ vorgeworten Grohe In seliner Erklärung: Wolftf- stisch gefärbter Erwartung der baldıgen Wiederkunft
glaNS Beıinert über das Opus Deı, 180 Dıie „Offertenzeıl- Chriastı“ (Joest, aal 793,5) bestimmt. Es galt, AaUus der
tung” SLAaUNET „über den Mangel Logık, der sıch be]l immer mehr vertallenden elt und Kıirche Menschen tür
Beıinert findet“. Er habe als „selbsternannter Sprecher der
‚Antı-FundamentalıstenCCC ( Walter Hoeres, Jas Zzweıte Ge-

das anbrechende Reich Christiı gewınnen. Diese Vor-
stellung wandte sıch den lıberalen Kulturprotestan-sıcht, ın Theologisches Za |August 437-4359) Funda-

mentalısmus als polemisches „ Tot-Schlagwort“ 11-
t1SMUS, der sıch auf die innerweltlichen Dimensionen der
Reich-Gottes-Botschaft konzentrierte.det Roegele, Dem Dıalog nıcht dienlich, 1n

Rheinischer Merkur/Christ und Welt, Nr. 27 ulı
Z „grundverschiedene Dınge mıt der gle1- Eıne Reaktion auf die Moderne

chen Vokabel etikettiert“ ( Harald Vocke, Nur 1m Irug-
schluß hat Sokrates eiınen buschigen Schwanz, ın Deut- In der Folgezeıt wurde der Begrift „Fundamentalısmus”
sche Tagespost 128. Maı Se5)% auf unterschiedliche Strömungen angewandt, denen
unterschiedliche Gruppen WI1e dıe Anhänger Letebvres gemeınsam WAar, sıch den Forderungen der Moderne
und die St.-Petrus-Bruderschaft, das Engelwerk un das wıdersetzen: 1m Ameriıka des Jahrhunderts auf dıie In-
Opus Deı ungeprüft un ohne jeden Beweıs als mıt dem Iragestellung der Irennung VO Staat und Kırche; ıIn den
Katholizismus unvereıiınbar und damıt letztlich als häre- wıissenschattstheoretischen Auseinandersetzungen der
tisch ANZUDTFAaNSCIN. Haben die Katholische Akademie ın sechziger Jahre uns Jahrhunderts auf dıe Gegenposı-
Bayern, die mıt eıner Studıentagung Anla{fs dieser Pu- tion Z krıtıschen Ratıiıonalısmus eınes arl Popper und
blıkation gab, un insbesondere Wolfgang eınert LAaL- Hans Albert. In den sıebzıger Jahren tauchte der Begriff
sächlich nıchtvergleichbare Grupplerungen einem 1n den Nachrichten über den Iran auft Er bezeichnete NUu

Sammelbegriff zusammengetadst, S1€e dann ylobal Jjene Strömungen 1mM Islam, „dıe den absoluten Wahrheits-
verteuteln? Ist der katholische Fundamentalısmus wırk- anspruch der heilıgen Lexte und der Überlieferung
ıch 1U  _ ine Erfindung seıner Gegner, geboren A4US Ha{fß jede moderne Kritik verfechten, die moderne westliche
und Vernichtungswut, die auch VOT dem VO Papst selbst Wiıissenschaft verdammen und 1ne Einheit VO Relıg1on

un: Polıitik erstreben“ ( Thomas Meyer, Fundamentalıs-approbierten Opus Del nıcht haltmachen?
Im Gegensatz den melsten „Ismen” entstand der Be- IMUus Auftfstand die Moderne, Reinbek 1989, 18)
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Se1it den achtzıger Jahren bezeichnet Fundamentalismus der Gruppe der Auserwählten anschlıiefßt, für den siınd alle
einzelne Vertreter der grün-alternatıven Bewegung mıt Fragen un: 7Zweıtel überwunden und alle Welträtsel BC-+
ihrem unıversellen Heılsanspruch, iıhrem „Alles oder ÖStT. Er hat In der unübersichtlichen Weltrt einen gleichsam
Nıichts“ un: der durch S1E erfolgten „Rückkehr des bso- Archımedischer Punkt gefunden, VO  —_ dem 4U S sıch ıhm
Iuten ıIn dıe Polıitiık“ (Meyer, Ayaı©:, 68) Und ın den der Sınn des Kampfes und das Ziel der Geschichte offen
neunzıger Jahren dürfte 1U der katholische Fundamen- darbieten. hm 1St alles klar, und kann alle 7Zweiıtel hın-
talısmus einem kontrovers diskutierten Problem WeTr- ter sıch lassen. Wenn sıch Gruppen innerhalb des Katholi-
den Z71SmMus tinden assen, auf dıe diese Charakterisierung

zutrifft, 1St berechtigt, ON einem katholischen Funda-Fundamentalısmus 1St eın Allgemeinbegriff und als sol- mentalısmus sprechen.cher bezeichnet unterschiedliche hıistorische Erschei-
NUNSCNH. Andererseıts die Bıldung elnes Allgemeıinbe-
griffs gemeiInsame Charakteristika VOTaUs, dıe verschıe- \Was 1STt katholischer
dene Erscheinungen In vergleichbarer Weiıse pragen. Fundamentaliısmus?
Daraus tolgt, da{fß unberechtigt ware, alles, W a als Fun-

Auch 1m kırchlichen Bereich findet der Fundamentalıs-damentalismus bezeichnet wırd, In einen Topf wertfen
und LWa Verstöfße dıe Menschenrechte 1m ıslamı- musvorwurt heute Z inflationäre Verwendung. Beıinert
schen Fundamentalismus unterschiedslos all den anderen nn In einer Übersicht über die einschlägıige Literatur
Fundamentalismen anzulasten. Andererseıts oıbt ottfen- die Bewegungen Pro Occıidente, Linzer Priesterkreıis,
siıchtlich Gemeıinsamkeıten, dıe siınnvoll machten, die- Ireue ZUur Kırche, Bewegung für Papst und Kırche (mıt
SCM Allgemeinbegriff pragen und heute NCUu eNTISTLE- dem UOrgan „Der Fels”), Una- Voce-Bewegung, Una Voce
hende Strömungen A4US anderen Bereichen darunter Gruppe Marıa, Katholische Pfadfinderschaft Europas,
subsumıieren. Marianısche Priesterbewegung, Sammlung gylaubens-

Lreuer Katholıiken, Katholische Tradıtionalistenbewe-Fundamentalismus nach heutigem Verständnis 1St nıcht
SUnNgs, Austrıa Catholica, Römisch -Katholische FEuropa-eın ursprünglıches Phänomen, sondern ıne Reaktion auf zentrale, Arbeıitskreis Theologie und Katechese. Knutdıe Moderne, dıe pauschale Ablehnung neuzeıtliıcher Ent- Walf tührte SCH einıger „Tundamentalıistischer“wicklungen un: der Rückzug In iıne INn sıch geschlossene Aspekte außerdem Omunılone Liberazione, Neoka-Sonderkultur. Meyer detiniert: „Fundamentalısmus 1St techumenale Bewegung, Focolarını, Schönstatt-Bewe-ıne willkürliche Abschliefßsungsbewegung, dıe als imma-
SUNS, Leg10 Marıens und pauschal die charısmatischen

NM LE Gegentendenz ZU modernen Prozefß der generel-
len OÖffnung des Denkens, des Handels, der Lebenstor- Bewegungen (Beıinert, aal 52)

Dabe!] scheıint wenıg sınnvoll, den Begriff Fundamenta-
ICN un: des Gemeilmnwesens absolute Gewißheıt, testen
Halt; verläfßliche Geborgenheıt und unbezweiıtelbare Or1- Iısmus eintachhin mıt Tradıtionalısmus identifizıeren,

weıl O1 seıne inhaltlıche Schärfe verlıeren drohtentierung durch irratiıonale Verdammung aller Alternatıi-
v  - zurückbringen coll” ( Thomas Meyer, Der unverhoffte und dann auch nıcht mehr dazu Laugt, unbezweıtelt fun-

damentalıstische Grupplerungen auszumachen und be-Fundamentalısmus, 111 Dıie Gesellschatt/Neue
Frankfurter Hefte 1 244) schreıiben. Darum 1St. Beıinert zuzustiımmen, selbst

den Rahmen 101° steckt und sıch ıIn dem VO iıhm heraus-Fundamentalısmus entsteht demzufolge dort, Men-
schen ıch den Herausforderungen der Neuzeıt und iıhren gegebenen Band aut diese Bewegungen konzentriert: Lud-

wWIE Bertsch beschreibt die Priesterbruderschaft St Petrus,zweıtellos hohen Anforderungen Al den einzelnen und
seın Orientierungsvermögen nıcht stellen wollen, S1Ee der Münchener Regionalbischof Heinrich Soden-Fraun-

hofen das Engelwerk un der Journalıst Peter Hertel dasgyleichsam ine Rüstung anlegen oder anderen eın OrSsett UOpus De1verordnen, sıch oder hre Mıtmenschen VOT der g -
Unter diesen sınd dıe tundamentalistischen Tendenzentährliıchen Freiheit schützen. S1e empfinden sıch 1in -

stinktıv als schwach ( Dieter Funke, Das halbierte be]l der Priesterbruderschaft Petrus otfensichtlich-
Selbst. Psychische Aspekte des Fundamentalısmus, 1n SsSten Diese Grupplerung entstand, als AIl 2. Julı 1988
Hermann Kochanek e Dıie verdrängte Freiheıt, Fre1- sechs Priester und Seminarısten dem exkommun1t1-
burg OD .die Anforderungen bestehen, dıe zierten Erzbischof Letebvre die Gefolgschaft aufkündig-
dıe Neuzeıt 1ın ıhrer Komplexıtät un: Unübersichtlichkeit tEN; nachdem dieser vier Mitglieder seiner Priesterbruder-
an S1Ee tellt, und zıiehen sıch ın iıne durch Strenge Autori1- schaft St DPıus Bischöfen geweıht un damıt den
tat geschützte onderwelt zurück und verteiıdigen diese Bruch mIt der katholischen Kırche vollzogen hatte. Für
VOT den Angrıften on außen. Ursache des Fundamenta- S$1e wurde auf der Basıs einer Übereinkunft miı1ıt Lefebvre,
1Smus ISt eıne Ich-Schwäche, dıe Autorıtäten leicht dıe dieser allerdings nachträglıich wıeder zurückgewıiesen
macht, sıch als Vormünder aufzuspielen. Kant hatte hatte, die St.-Petrus-Bruderschaft errichtet, die ihnen die
recht: ‚S 1STt bequem, unmündıg se1n.“ Fundamen- Möglıchkeıt bot, 1n der katholischen Kırche leıben,
talısten verstehen sıch 1m Entscheidungskampf MIt den gleichzeıitig aber wichtige Aussagen des I1 Vatıkanums
Mächten des Bösen, die ringsum drohen un dıe kleine auch weıterhin abzulehnen. Insbesondere werden zurück-
Schar der (Getreuen vernıchten möchten. Wer sıch ber gewlesen die Liturgiekonstitution, das Okumenismusde-
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kret, das Dekret über die Religionsfreiheıit un: die deten Priestern eiınmal geschehen wırd, ob diese LWa über
Konstitution über die Kırche ın der Welt VO heute. ach kurz oder lang hre Kollegen oder Oß hre Chefts seın
aufßen hın scheint dieser Bewegung VOT allem die la- werden. Eıne dıesbezüglıche Anfrage der Seminarspre-
teinısche Liturgie gehen; doch dies geschieht mMI1t einer cher In Rom und bel mehreren deutschen Bischöten hat
Dezıidiertheit, dıe prinzıpielle Entscheidungen sıchtbar jedentalls NUuUr ausweichenden oder dıe Fragesteller
macht. Nıcht alleın die Liebe ZUuUr tradıtionellen Liturgie, schroft zurückweisenden Antworten geführt.
sondern die Ablehnung der modernen Welt und des Dıa-
logs mIıt ihr 1St für diese Gruppe konstitutiv. Das Engelwerk und seıne
Während Lefebvre die Konzilskirche und dıe wahre Kır- Sonderlehren
che ıIn radıkalem Gegensatz sa und dıe vatıkanısche Kır-
che durch dıe Mächte Satans besetzt wähnte „Wenn WIr Dıie abstrusen Privatoffenbarungen der Gabriele Bıtter-
uns VO diesen Leuten ,Konzilskirche‘)] entfernen, g.. lich, aut denen das Engelwerk beruht (vgl August
Na  = WwW1e€e VO den Personen, dıie AIDS haben Man hat F9DO: M scheinen auf den ersten Blıck MIt Letfehvre
keine Lust, ıch holen Nun ber haben S1e das ZE1- und auch mI1t dem Upus Del nıchts un Z haben. Den-
stıge AIDS, iıne ansteckende Krankheit. Wll 190028  —_ seine noch erreıicht 1m Upus Angelorum die vorkonzılıare

„Burgmentalıtät” einen „kaum mehr überbietbaren Öhe-Gesundheit erhalten, darf INa  — nıcht miı1ıt ihnen gehen”
[ zıtıert nach Jözef Nıew1adomskı, ‚ Wohl tobet die punkt” (Nıewiıadomskı, Z 64) Die Welt wırd
Mauern Y ın: Kochanek aaı On 156—180, hiıer V ausschliefßlich A4AU S apokalyptischer Perspektive betrachtet:
der gESAMLE Abschnitt StUtzZTt sıch hier neben Beıinert INS- S1E 1St eın Schlachtfeld VO  = endzeıtlichen Mächten und
esondere auf diesen Beıtrag ]) und sıch damıt tolgerichtig Gewalten, VO Schutzmauern und Bastıonen. Hıerarchien
VO der römiıschen Kırche lossagte, bemüht sıch die Sti£ VO namentlich geoffenbarten Engeln und Dämonen be-
Petrus-Bruderschaft, die Grundüberzeugungen Letebvres drohen und beschützen die auserwählten Gläubigen, die
ın der Kırche Leben halten und ihnen mıssıonarısch Kırche un alle Orte 1n der Welt Dıi1e Wıirklichkeit 1STt be-
ZU Durchbruch helten: die Verwerfung der Mo- stimmt VO endzeıtlichen Kampf der Mächte des Guten,
derne, des Pluralısmuss, der Anerkennung der säkularen des Lichts, die des Bösen und der Finsternis. Dıie
Kultur und der VWeıigerung, WMWMSECLE eıt als yottlos Ver- VWerte der Moderne: Freiheit, Gerechtigkeıt, Subjektivıtät
urteılen. Den Kern der Lehre bılden die Antı-Enzykliken erscheinen als dämonische Kräfte, ıhnen 1St der
der Päpste des und frühen 20. Jahrhunderts und hre „Dämon der ‚Freiheıit‘, der die Welt VO (sott befreien
Verdammung aller Entwicklungen der Neuzeıt, einge- un: einem Chaos der Hölle machen will“ (so das
schlossen Gewissensftreiheıt, Pressefreiheit und dıe Bemür- Handbuch des Engelwerks, zıtlert nach Niew1adomskı,
hung, sıch MmMIt dem Fortschrıitt, dem Liberalismus und der Araı©2, 165) Dieses Zerstörungswerk 1St geSteuert VO

Geheimbünden jüdıscher und treimaurerıischer Prove-modernen Kultur auszusöhnen. [ )as Dogma der Kırche
1St danach 1ın den Verwerfungen der Päpste Gregor nıenz.
Pıus L DPıus Dn Pıus XC eın für allemal testgeschrıe- Demgegenüber 111 das Engelwerk durch ıne autsteli-ben Miıt diesen Verurteilungen sınd das konzıilıare Ag-
Y10rnamento, dıe Forderungen nach Relıgionsfreiheıit, gyende Reıihe VO  — Schutzengel-Versprechen, Schutzengel-
Okumenismus und Toleranz nıcht vereinbaren. Es 1St Weıihen, Engel-Weıhen, verbunden MIt einem strikt

durchgeführten Geheimhaltungs- un Schweigegebot,Ziel der St.-Petrus-Bruderschaft, die geoffenbarte Wahr- seiıne Anhänger VO  — diesen Getahren bewahren, S1Ee In ıneheit VOT den Neuerungen des Konzıls reLLENnN Als ewıge onderwelt VersetzZenN, innerhalb deren alles stımmt,Wahrheıit erscheıint dabe!] die Verurteilung der Neuzeıt,
als geoffenbart die zeıtbedingten Formulierungen tradı- keıne Frage mehr otffenbleıbt un: 4al deren eschatolog1-

schem S1eg das eıl der auserwählten Gläubigen un dertionalıstischer Päpste. aNnzCNH elt hängt. Die ratıiıonale Verantwortung ırd
Diese Argumentatıon 1St tundamentalıistisch 1mM ursprüng- Privatoffenbarungen um Opfter gebracht, der Irratiıona-
lıchen ınn des Wortes: Inhaltlıch werden dıe ntwıcklun- Iısmus wırd ZUu Prinzıp erhoben. Bischof ON Soden —

SCH der Neuzeıt ylobal verworten und als wıdergöttliıch teılt: „‚Lehre un Spirıtualıtät des Engelwerks 1St ın dıe
gebrandmarkt, tormal] gyeschıeht dies durch dıe Berufung katholische Glaubenswelt nıcht einzufügen. Es 1STt die
auf gyÖöttlıche Autorıität, dıe sıch In gyleichsam inspırlıerten Lehre der Kabbala, dıe 90028  — lediglich Z Täuschung der
Schritten nıedergeschlagen hat, die darum unverändert Selbsttäuschung miıt einıgen christlichen Begriffen und
gyültıg leıben muüssen. Nur WeEeNnNn dıe St.-Petrus-Bruder- gyeistlıchen Inhalten geschmückt hat“ (Beinert, A alO
schaft mMIt dieser Argumentatıon rechen würde, hätten 39)
S$1€e sıch VO  >5 Lefebvre und seiınem Fundamentalismus wırk- Wegen derartiger Sonderlehren wurde den Engelwerk-
lıch losgesagt. Allerdings hätte S1€e dann auch hre Identi- priıestern ın eıner Reıihe VO eutschen und Öösterreichit-
tat verloren. nzwiıischen wurde für diese Bruderschaft In schen Dıiıözesen jede Wirksamkeit verboten, 1ıne Auße-
Wıgratzbad 1m Allgäu eın eıgenes Priesterseminar errich- rung der römiıschen Glaubenskongregation 1St 1IT1WAAaTr-

tetr Unter Theologiestudierenden In den verschiedenen e  3 Es wäare ber angesıichts der bisherigen Geheimhal-
Dıözesen herrscht derzeıt nıcht unerhebliche Unruhe tungSpraXxI1s un: der inzwıschen erreichten kırchenrechtli-
gesichts der ungeklärten raee, W AasSs MIt den dort ausgebıl- chen Absıcherungen verwunderlich, WEeEeNnnNn kırchenamtlı-
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che Klarstellungen auch faktıiısch eıner Überwindung hat In der Kiırche, aber auch In Wırtschafrt und In DPar-
des Opus Angelorum führen würden. telen 1ST INa  a bestrebt, einflußreiche Posıtiıonen errin-

SCH und iıne „Christianisierung VO oben“ inıtıeren
Das Opus De] und selne (Beıinert, 155 Stratte Organısatıon, Pflicht unbe-
problematischen Züge dıngtem Gehorsam und die Ausübung eıner relı21Öös mMOt1-

vierten Autorität verleihen dem erk se1ıne Eiffizienz; S1€e
In der Literatur wırd auch das 1928 VO dem spanıschen sınd aber miıt der Geheimhaltungspraxis Anlafß
DPriester Jose Mariada $CY1U0d de Balaguer Albadas gegründete Befürchtungen insichtlich der eingeschlagenen Wege
UOpus De1i den tundamentalistischen Gruppen gerech- und der angestrebten Zıiele Be1l Jungen Menschen, dıe
HEL, W as jeweıls Anlafß oıbt heftigen Protesten seltens hre Kontakte Z Opus Del auch VOT ıhren Eltern VOeTI-
der Klassıfizierten. Tatsächlich scheint das Opus DeI bergen müssen, haben nach Berichten Betroftener diese
mıiıt den beiden anderen Gruppen nıchts gemeın haben, Strukturen un: dıe Forderung nach unbedingtem Gehor-

kennt weder Privatoffenbarungen noch iıne trontale Sa gegenüber einer absoluten Autorität auch persönlıch-
Kritik Konzıl Es steht vielmehr mı1ıt beıden Beıinen keitsverändernde Wırkungen gezeıtigt.
mıtten In der elt un vErImMaAaAS sıch In iıhr sehr ohl be- Innerkirchlich versteht sıch das Opus Deı nach uUusSweIlshaupten, bıs hın den angeblichen oder vermeıntlichen
Finanzskandalen, ıIn die verwiıickelt se1ın oll In der kon- seiner Mitglieder als Hüterın der Wahrheıt, während An-

dersdenkende als Ketzer und Verräter erscheinen. Dıe 1mzılıaren Lehre VO  - der allgemeinen Berufung ZUuUr Heılıg-
keıit sıeht sıch das UOpus De1l In seinem zentralen Anlıegen Opus Deı vertretene, SLIreNg konservatıve Theologıie, INS-

esondere dıe Moraltheologie, wırd als alleın rechtgläu-bestätigt. Andererseits hat der sıcher unverdächtige Hans
Urs Balthasar schon 1965 testgestellt: „Die stärkste 1n - bıge verstanden, das Opus Del oft mI1t der Kırche

gleichgesetzt und Kritik ihm als Kriıtik der Kırchetegralistische Machtballung INn der Kırche 1STt heute ohne ausgegeben. Diese Ausschließlichkeit strebt iıne I1O110O-7 weıtel das Opus Dei. (Integralismus, In Wort und lıthische Kırche A INn der Toleranz, Dıalog und (GewIı1s-Wahrheıt 18 737—744, /42) senstreiheit ZUgUNStiEN VO Autorıität, (Gesetz un: Gehor-
Zunächst tällt au da{fß das Opus De]l sıch eiıner deutlichen se. zurückgedrängt werden. Aln 20, Jahren wırd das
Krıegs- un Kampfesmetaphorik bedient. Es arbeıtet AMMIt eINZ1Ige, Was VO der Kirche bleıbt, Opus De1 se1ln. ‚Dıiıe
(sottes Hılte für 1ne Generalmobilmachung der Laijen“ NZ Kırche wırd Opus De1 seIn. Denn WIr haben den
(nach Nıewi1adomskıi, 6D, Ja 1St „eıne Kampftruppe klaren, sıcheren, orthodoxen Bliıck 1n bezug auf alles Der

größtmöglicher Stärke rüstet, be] noch härterer Gründer 1ST Ja VO Gott erwählt worden, die Kırche
Dıiszıplın" (nach Beıinert, 156) Dieser Kampf wırd g - retiten Deshalb 1St (Gott mıt uns  c& (nach Nıewıi1adomskı,
tührt zunächst den Feind, den eın jeder In seiner 168)
Trägheıt und Faulheit In sıch selbst Vor allem aber Dieser notwendıgerweıse knappe Überblick über einıgeoılt C 1mM „Geıist der Kreuzzüge” die böse und ZOLL-
wıdrıge elt kämpfen, ebenso W1€e beim „Krıeg, den Aspekte der SENANNLEN Bewegungen zeıgt: In der Charak-

ter1sıerung dieser Gruppen als „tundamentalıstisch“ hatdie Templer führten, das Christentum und das Heılıge
INa  —_ nıcht in nominalıstischer Manıer der leichterenLand VO Islam befreien. Opus DeI 1St dabelı, das Chri- Handhabbarkeit wiıllen un: ZZUV Zweck der VerurteilungVO dem befreien, W as WIr Modernismus, Sub-

jektivismus, Marxısmus und Materıalısmus nennen“ einen gleichen Namen für Sanz verschiedene Dıinge SCHEC-
ben; die yemeınsame Bezeichnung 1STt sehr ohl ın der Sa-(nach Nıewi1adomskı, 168) Der Gegner, den be-

kämpfen oilt, 1St also, WI1e diese In Streng tradıtionalisti- che selbst begründet. Natürlıch teılt der Begrift „‚Funda-
mentalısmus“ das Geschick aller Allgemeinbegriffe, diescher Terminologie zusammengestellten Feindbilder be- die unter S$1€e subsumierten Erscheinungen immer TU  S —weısen, dıe moderne Welt und die Geistigkeıit der

Neuzeıt. Zum Schutz VOT diesem Feınd oıbt eınen inter- scharf erfassen können. Aber andererseıts kann auf Ge-
meınsamkeıten un: auf Probleme autmerksam machen,I  —_ Index verbotener Bücher, der ylobal die Lektüre relı- die diese Gruppen bestimmen un dıe S1€e mMIt Bewegungeno1ÖSser Bücher nıchtkatholischer oder als zweıdeutig eInN- außerhalb der Kırche teılen.gestufter Autoren verbietet, werden eıgene Hochschu-

len un Unıhversitäten errichtet, 1ın denen die Getahr einer
Intiltration mMIt modernistischen Ideen nıcht besteht.

Miıt dem Konzıl nıcht vereiınbarenDer Verdacht des Fundamentalismus wırd bestärkt durch
dıe verbreıtete Geheimhaltungspraxis, die das UOpus De1 Als Anhang hat eınert eıinen Autsatz VO Hans Urs
und seın Innenleben VT den Augen der Offentlichkeit Balthasar aUus dem Jahr 1988 über „Integralismus heute“
schützen ll „Aussteiger” berichten übereinstimmend veröffentlicht, ıIn dem WAar der Begriftf „Fundamentalıs-
VO abgestufter Einführung in dıe nterna des Werkes MUusSs  A nıcht wörtlich erscheint, dıe Sache aber als Integra-
un: VO der Geheimhaltungspflicht, die allen lısmus abgehandelt wırd v. Balthasar schreıibt: „Ich
Miıtgliedern auferlegt wiırd. Dies verbindet sıch miıt Be- besitze iınen (internatıonale) Sammlung VO  — Klage-
riıchten, denen zufolge das Opus Deı ıne Strategıe des brietfen übertölpelter Eltern, denen i1ne kirchliche nstıtu-
„langen Marsches“ durch die Instıtutionen eingeschlagen t10on oder Bewegung die Kınder weggestohlen hat“
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Hıer wırd abschliefßend deutlıch, da{ß sıch In den funda- drucksvoll die Dokumentatıiıon 90—-115). In ihr werden
mentalıstischen Bewegungen nıcht harmlose, tromme (weıthın auch AUS geheimen Schriften der dreı Bewegun-
Vereinigungen handelt, ın denen vorwıegend Junge Men- gen) Lexte veröffentlicht Themen W1e€e Führergehor-
schen ine entschiedene Liebe ZUE Kırche und ZAUE christlıi- Samı, dualistischer Absolutismus, VWahrheıitsbesıitz, Diıs-
chen Botschaft lernen, sondern kämpferische Organı- kursunfähigkeıt, Angst und Irratiıonalısmus, über Auser-
satıonen, die, weıthın 1mM Verborgenen, mıt Energıe Ziele wählungsbewußtseın und Verteufelung der anderen, über
verfechten, die sıch nıcht 1U  _ dıe Gefahren, SON- Festungsdenken und Krıegsmetaphorık. Diıiese Dokumen-
dern auch die Errungenschaften der Neuzeıt WEEC1- tatıon sollte allen, dıe sehen wollen, dıe Augen öffnen Sıe
den und die mıt der Kırche, WI1E S1Ee sıch 1mM belegt, da{fß In der Warnung VO)T: dem katholischen Funda-
I1 Vatıkanum verstanden hat, nıcht vereinbaren sınd. mentalısmus nıcht eın Gespenst umgeht, WI1€e dıe Kritık
Da ın Beınerts Buch nıcht talsches Zeugni1s gegeben, Beıinert versucht ylauben machen. Gerade weıl
sondern In Sorge die Kırche und hre Gläubigen schmerzt, 1St das Buch eın notwendıger LDienst der Kır-
VOT gefährlichen Entwicklungen SEWANL wırd, belegt e1IN- che Peter Neuner

Last der Iradıtion Keuschheit als Freiheıit
Eın Literaturbericht ZUuU Thema Relıgion un Sexualıtät
Für die einen ıst Sexualıtdat 1ne Art Ersatzreligion, FÜr — Deschner, Das Kreuz mıt der Kırche. Eıne exualge-
ere der ınnerste Kern dessen, Xa oder sıe als ZAanz und gar schichte des Christentums (Econ, Düsseldorf Wıen
OE miıthin jeder Form DO  S Rechenschaftspflichtigkeit 19/3 Heyne, ünchen, 15 Auflage Georg Denz-
enthoben sıeht: Das Buchangebot ZU Thema Sexualıtalt UN. ler, Die verbotene ust 2000 Jahre christliche Sexualmo-
Religion ıst jedenfalls unüberschaubar groß geworden. Hısto- ral (ipDer München Uta Ranke-Heinemann, Eunu-
rısches z 1rd aufgearbeitet: mal polemischer ın den Schuldzu- chen für das Hımmelreich. Katholische Kırche und
weıisungen, mal dıfferenzıerter. der Man sucht den Frieden Sexualıtät (Hoffmann und Campe, Hamburg
V“O  S Religion UN. Fros In WOT- und außerchristlichen Religio- Knaur, München Alleın be1 Hoffmann und Campe
nen UN Kulturen. erlebte das Buch VOoO Ranke-Heinemann 15 Auflagen und

wurde inzwıschen In acht Sprachen übersetzt. Überset-
So umstrıtten innerkirchlich weıterhin beinahe alles istr

ZUNSCNH 1INs Japanısche und Polnische sınd In Vorberei-
W as 1M ENSCICH oder weıteren ınn mIıt Sexualıtät Liun

Lung. Der medienwırksam VO Georg Denzler erhobenehat In dem kaum überschaubaren Angebot VO  e Neuer- Plagi1atsvorwurf die Adresse VO Uta Ranke-Heine-scheinungen ZU 'Thema Relıgion und Sexualıtät geht
bezeichnenderweıse kaum sexualethische b7zw sexual- I1LAann (vgl Der Spiegel, 89) scheıint dem Erfolg des

Werkes keıinerle1 Abbruch habenpädagogische Fragestellungen, sondern hıstorische,
philosophische und religionswissenschaftliche Zugangs- Für die Art und Weıse der Behandlung des Themas
WCHC b7zw deren entsprechender populär- oder auch NUu  — kirchliche Sexualmoral dürfte nıcht ohne Belang se1ın, da{ß
pseudowissenschaftliıcher Varıanten. Es andelt sıch da- alle dre1 Autoren auf Je unterschiedliche Weıse m1E der
bei Versuche, das ebenso problembehaftete WI1e faszı- amtlıchen Kiırche In Konflikt leben Deschner gehört seıt
nıerende Verhältnis VO  — Relıg1on und Geschlechtlichkeit Jahrzehnten den heftigsten Kıirchen- un: Chrıisten-
autzudecken bzw aufzuarbeiten. Die Zıele, Absıchten tumskrıtikern bzw W as der Wırklichkeit ohl näher
und sachlichen Konzepte sınd dabe1 ebenso unterschied- kommt -hassern hierzulande seın Hauptwerk ISt dıe
ıch un: zahlreich W1€ dıe Facetten des LThemas. inzwıschen dreibändıg vorliegende „Kriminalgeschichte

des Christentums“ (Rowohlt, Reinbek 1986, 1988,
Der ssener Theologieprofessorin Ranke-Heınemann

Wo bleıbt dıe Eınbindung ın die ENLZOS der Bischof VO Essen die kırchliche Lehrerlaubnis
SCH ihrer Ansıchten 2A0 Jungfrauengeburt (vglallgemeıne Kulturgeschichte? Julı 1987 306 100) Seither lehrt s1e derselben Unıver-

/7u den publızıstisch erfolgreichsten Buchveröftentlichun- SItÄt Religionsgeschichte. Der Bamberger Kırchenhistori-
SCH der etzten Jahre In diesem Bereich gehören dreı ker Denzler, Priester und seIlt 1973 verheıratet, 1STt seIlIt den
Werke, die verschieden S1€ 1mM einzelnen auch sınd /0er Jahren Mıtglıed der geschichts- und ZEOWISSEN-
miıt einem äahnlıch gyelagerten Entlaruvungs- UN Aufklä- schaftlichen Fakultät der Unıyversıität Bamberg und wurde

ekannt VO  s allem durch Studien ZU Amitszölıbat und/unZsgeSsSIUS die Aast der TIradıtion VO Kırche und Chri-
STeNLUM auf dem Gebiet der Sexualmoral ehandeln 1n ZzUuU Papsttum.
der ihres Ersterscheinens: KarlheinzReihenfolge SO auffällig jedoch auch die Gemeinsamkeıten zwıschen


